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Cercle du Rbeingau.

Nr. 5343, ? !.
Her Major l 'amburini, Delegierter der
stoben Interalliierien Uommillion der

Abeingaukreiler.

An den Herrn Landrat in Rüdesheim.
Mit Rücksicht aus einen Zwischenfall, der

sich letzten Sonntag, 1. 8. 20 im Hotel zur
Traube ereignete, beehre ich mich, Ihnen in
Erinnerung zu bringen, daß die deutschen
Gesänge und Hymnen, die einen feindlichen oder
Herausfordenden Charakter gegenüber Frankreich
bezw. haben,gegenüber den alliierten Staaten u.z.

Die Wacht am Rhein,
Deutschland über alles,,
Heil dir im Siegcrkranz.
Siegreich wollen wir Frankreich schlagen,
die Hymne des Hasies,
usw. usw.

an allen öffentlichen Plätzen, oder untcrUm-
ständen, wo solche von öffentlichen Plätzen aus
gehört werden können, untersagt sind.

Dieses Verbot hat den Zweck, zu ver¬
meiden, daß Unruhen und Zwischenfälle ent¬
stehen und ist erfolgt in Gemäßheit des Be¬
fehls Nr. 33 2/2 des Kommandierenden
Generals der Rheinarmee vom 9. 6. 1920.

Ich bitte Sie. dies erneut der Bevölkerung
in Erinnerung bringen zu wollen.

RüdeSheim, 3. August 1920.
gez. l 'amburini.

F . 8 . 6Ü2.
Vorstehendes Schreiben wird unter Bezugnahme

auf meine Bekanntmachung vom 14. Juni 1920
$- 8 . 603 veröffentlicht im Rhg. Anzeiger Nr.
70 und Rhg. Bürgcrfreund Nr. 72 hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Rüdesheim, den6. August 1920.
Der kommissarische.Laudrak,

Vr. Mülheiüs ^_
Bekanntmachung.

Aach Mitteilung deS Herrn LandratS zu Langen-
schwalbach ist unter dem Klauenvieh in RückerS-
bausen, Bärstadt und Bremthal die Maul- und
Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Rüdesheim, den 6. August 1920.
Der Ivmutzsfartsche Laudrat.

_ >_ Dr. M ül - enö' ._
Dir Herren Migermrister der Laudgemriude«,

die mit der Einreichung der vorläufigen Nach»
Weisung der Einnahmen und Ausgaben in dem
Rechnungsjahre 1919 (8 24 der Dienstanweisung
für die Gmeinderechner) »och im Rückstände sind,
werden hiermit um sofortige Einreichung ersucht.

Rüdesheim, d.n 7. August 1920.
Der Sanbvnt

als Po,fitzende» des meiömisfchussrs.

Der Herr Ministkr für Volkswohlfahrt hat ver¬
fügt, daß Reichsdarlehen zur Schaffung neuer
Wohnungen auf Grund der Bestimmungen des
Reichsrates vom 10. Januar 1920 nicht mehr
bewilligt werde» svllen, weil die noch verfügbaren
Mittel zur Fertigstellung angefangener, bereits mit
Baukostenzuschuß bedachter Bauten gebraucht werden.

Auch wird nach Mitteilung des Herrn Regierungs¬
präsidenten der größte Teil der eingereichten Gesuche
abgelehnt werden müffen. Die Vorlage weiterer
Anträge auf Gewährung von Darlehen ist deshalb

j zwecklos.
1 Rüdesheim , den9. Juli 1920.

Der Vorsitzende de» KreiSauSschusses.

Der Reichstag.
Di« dritte Beratung des Entwaffnungsgesetzes im

Reichstag nahm , noch der „Köln . Ztg ." , einen h o ch -
dramatischen Verlauf.  Die Absicht der Un¬
abhängigen,  Obstruktion gegen das Gesetz zu
machen, wurde nach einer Erklärung des Ministers des
Auswärtigen über unsre gesamte außenpokitifche Lage
plötzlich aufgegeben.  Der Gesetzentwurf wurde
nach kurzer Aussprache erledigt . Der Minister des
Auswärtigen Dr . Simons  ergriff das Wort zu
Ausführungen , die in chrem ersten Teil den Beweis
brachten, baß die Erledigung des Gesetzes außenpolitisch
unbedingt erforderlich ist, weil sie auf einer Verpflich¬
tung , die wir in Spa übernommen haben , beruht.
Gegen Schluß feiner Rede Mt « Minister Simons un¬
ter großer Bewegung des gesamten Hauses mit, daß
sich unsre außenpoiilische Lage im Augenblick scharf zu-
gespiht halbe, da man befürchten müsse, daß unsre Neu¬
tralität verletzt werden könne. Mit peinlicher Ueber-
raschung erfuhr das Haus , daß auch die Berlia « Alag-
genangrlrgenhell mit Frankreich noch nicht er¬
ledigt  ist . Dem Eindruck dieser Darlegungen konn-
ten sich auch die Unotchängigen nicht entziehen. Sie
könnM die Verantwortung nicht tragen , daß bei einer
derartig gespannten Lage durch die Ablehnung der Ent-
waffnungsgesetzes wamögi-ich ein Konfliktsfall
mit dem Verband geschaffen würde . Sie gäben daher
chre Obstruktion gegen das Gesetz aus, stellten aber den
Antrag , daß mit Rücksicht aus unsre außenpolitische
Lage der Reichstag znsammenbleiben  solle.
Ueber diesen Antrag wird der Seniorenkonvent Be¬
schluß fassen,

Berlin , 5. August, Aus der Tagesordnung steht der
Gesetzentwurf über öle Entwaffnung der Bevölkerung.
— Abg, Dr . Rosen selb (U . S, ) weist ,darauf hin,
daß die deutsche Arbeiterschaft unter keinen Umständen
dulden würde , daß Ententetruppen  zum Kampfe
gegen Sowjetruhlanb  durch Deutschland hin-
durchgelcitet würden . (Die U-nausrnerksamkeil des
Hauses ist so groß , daß Präsiden ! Lobe mehrfach um
Ruhe ersuchen muß .) — Rcichsminister Dr . Simon  s:
Der Fri ebenso«rtrag und das Abkommen von Spa ver¬
pflichten uns direkt, das Gesetz vorzulegen. Unsere
Neutralität  darf keinesfalls verletzt werden . Be¬
setzt oder unbesetzt, es bleibt immer deutsches  Ge¬
biet, und dieses darf unter keinen Bedingun¬
gen zur Operation sbasis  gegen irgend eine
der kriegführenden Mächte benutzt werden. Mit dem
französischen Geschäftsträger hatte ich gestem ein« sehr
e r n st e Unterredung, Die Situation Ist sehr ge¬
spannt, doch werden wir alles tuu, um sie zu entspan¬
nen , Ich bitte auch Ihrerseits alles zu vermeiden, was
zur Derfchärfung der Lage beitragen könnte, — Abg,
Leicht (Bayr . Vpt, ): Unsere Bedenken  haben

sich während der Behandlung der Vorlage noch v e r.
schärft  und wir lehnen daher bas Gesetz ab. —
Wg . B u r l a g e bedauert diese Erklärung . — Nach
Beendigung der Einzelberatung erklärt v, Gallwrtz
(Deutschn .) : Mn Teil ider Deutschnationalen lehne das
Gesetz ab , weil der Entwurf ihnen keine Gewähr dafür
biete , daß die Ausführung des Gesetzes auch gerecht
durchgeführt werde . — Än der Gesamtabstimmimg
wurde der Gesetzentwurf mit sehr großer Mehrheit
gegen die Stimmen der Unabhängigen , der Bayrischen
Bolksparrei und einzelner Deutschnationaler ange¬
nommen.

Darauf wird die Aussprache über die sozialdemo¬
kratische Interpellation betr . die Arbellslosigkeil und
über den Antrag der Unabhängigen zur Verbesserung
ber Erwerbslosenuulerjtützung fortgesetzt. — Lam¬
bach (Deutschn .): Der Mangel an Brenn - und aus¬
ländischen Rohstoffen ist der Grund der Arbeitslosigkeit,
Die Schwankungen der Valuta haben alle wirtschafte
lichen Grundlagen eidbebenartig erschüttert . Wir sind
zu einem Arbeitnehmervolk  geworden gegen¬
über den Arbeiitgebervöikern der Entente . Um die
deutsche Arbeit nicht zu schädigen, wird man Mit der
Einfuhrbewilligung für ausländische Fertigfabrikaie
sehr vorsichtig sein müssen , — Reichsarbeitsminlster
Brauns:  Das reale Einkommen des ganzen deut¬
schen Volkes ist gefunken : das ändert aber nichts an der
Tatsache , daß sich die Arbeiter relativ besser
stehen, als andere Volksteile , z. B . geistige Arbeiter
und Akademiker . Eine Gleichstellung der Frauen Mt
den Männern ist bezüglich der Arbeitslosenunterstützung
nicht erfolgt , weil statistisch nachgswiesen ist, daß das
Ernährungsbedürfnrs der Frauen im Durchschnitt ge¬
ringer iss, als das der Männer . Die deutsche Kotz-
len w i r t s ch a f t soll planmäßig gesteigert werden.
Bezüglich der Sozialisierung  stehen Mr aus dem
Boden des Beschlusses des Reichswrrtschastsrates vom
24. Juli . — Moldenhauer (D . Vpt .): In dem
Anträge der Unabhängigen finden sich viele Gesichts¬
punkte , über die sich diskutieren läßt . Die Arbeits¬
losenunterstützung darf aber nicht zu einer Ausbeutung
durch A« Arbeiter werden,

Kaiser (Soz .) : Die Zusicherungen des Ministers
haben nicht die Tragweite , um Millionen von Menschen
zu beruhigen . — Arbeit ?minister Brauns:  Das
Reich wird 35 Millionen Mark  für dtefenigen
Arbeitslosen zur Dersügung sbelM , die Angehörige zu
versorgen haben . Dies« 35 Millionen werden auf di«
einzelnen Länder verteilt in der Voraussetzung , daß
diese auch ihrerseits noch Zuschüsse geben, ch daß mir-
gesamt 60 Millionen für diesen Zweck de reitstehen,

Auflösung der Reichszentrale für heimatdteusl? Di«
Abg. Dr , Becker (Hessen), Becker (Arnsberg ) und Dr,
Petersen ihaben einen Antrag beim Reichstag «inge¬
bracht , der die Auflösung der Organisation ber „Reichs-
zentrale für Heinratdienst " fordert . Die „Wacht"
schreibt dazu : Der Antrag ist zeitgemäß und begrüßens¬
wert , denn der Heimatdienst hat wirklich sein« Schul¬
digkeit — nicht getan . Die Art und Weise, wie seine
Vertreter bei den letzten Wahlen mit aus Reichsmitteln
stammenden Geldern einseitige Parteiogitation für die
damaligen Koalitionsparteien trieben , hat ihm das Ver¬
trauen weiter Bolkskrerse erttzogen,

mz , Berlin , 5 . August , Der Aeltestenrat  des
Reichstages lehnte den Antrag ab. noch dem ber Reichs¬
tag wegen der politischen Loge weiter versammelt blei-
den soll . Das Haus wird sich bis Oktober  oer-
tagen . Sollten die pälttifchen Ereignisse es erforderlich
machen, so wird Vorsorge getroffen , daß der Reichstag
jedenfalls früher zusammentreten kann,



Tages - kreignitle.
Freie Erfindung.

Berlin, 6. Aug. Die Erklärungen, die der Minister
des Aeußorn Dr. Simons im Reichstag über die Be¬
drohung der deutschen Neutralität  abgegeben hal,
sind geeignet, großes Aufsehen zu erregen. Deutsch¬
land wird mit allen Mitteln versuchen, seine Neutrali¬
tät zu wahren. Mit welchen VerdächtigungenDeutsch¬
lands die Gegenseite arbeitet, beweist die N-alchricht von
dem Abschluß eines de ujtsch- r u ss i scheu wirt¬
schaftlichen und politischen Abkommens, die vom Petit
Parisien in die Welt gesetzt wurde. Wie der Tele-
graxhen-Umion von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
ist die ganze Meldung des Pariser Blattes von An¬
fang bis Ende erfunden.  Nach einer Ma>-
tin-Meldung aus London erklärte Kraffi n,  Ruß¬
land hübe mit Deutschland kein Abkommen  ge¬
troffen.

Wahlen.
Berlin. 5. Aug. Wie man erfährt, ist beabsichtigt,

di« Wahl des Reichspräsidenten  Ende Okto¬
ber oder Anfang November vorzunehmen und mit ihr
di« R e ichs t og s wo h le n in Schleswig-
j) o l ste i n und Ostpreußen  zu verbinden. Man
darf damit rechnen, daß itn November auch die Wahlen
zur preußischen Landesversammlung
jtattfinden werden.

Generalfeldmarfchallv. Woyrsch f.
mz. Breslau. 6. Aug. tat Schlesischer Zeitung

hat Goneralseldmarschallv. Woyrsch einen Schlaganfall
erlitten. Sein BMnden.ist ernst.

England will in Blünchen im Gegensatz zur franzö¬
sischen Gesandtschast ein Generalkonsulat  mit
diplomatisch-sreundschastlichem Charakter errichten.

Warum die Franzosen deutsch lernen sollen. Der
chemälige PräsidentP o i n ca r e hat dem französischen
Verband der Neuphilologen auf eine Anfrage erklärt,
das Studium der deutschen Sprache empfehle sich aus
dem Interesse Frankreichs. Frankreich müsse wenigstens
15 Jahre das linke Rheinuser besetzen. Man müsse
einem Teil von Elsaß die Kenntnis der französischen
Sprache wieder beibringen. Man könne in Deutsch¬
land französche Unternehmungen gründen und wirt-
schaftlichen Einfluß entwickeln. Außerdem müsse man
Einfluß lauf die dortige Wissenschaft zu gewinnen suchen.
Aus allen dies« Gründen sei die Kenntnis der deut¬
schen Sprache erforderlich. Natürlich müsse auch Eng¬
lisch betrieben werden. _ _

Streik im Saarrevier.
mẑ S a o t b t ä d en, 6. Aug. heule nacht 12 Uhr

hat im Saargebiel ein seit einigen Tagen erwarteter
Streik begonnen, der sich vorläufig aus da» Ver¬
kehrswesen  erstreckt. Ob es zu einem General-
streik kommen wird, läßt sich noch nicht übersehen. Bei
dem Streik handelt es sich um einen Protest der Be-
amten gegen die seitens der Regierungskommission des
Saargebieles erlassenen Verordnungen, denen zufolge
die Beamten der Regierung den Treueid  leisten
sollen, und wonach es der Regierung sreiflehl. die Be¬
amten innerhalb sechs IHonafen ohne Angabe von
Gründen zu enfiassen. Seit heule nacht haben auch die
Eisenbahner  den Streik begonnen. Dir Stra¬
ßenbahn-  und die p osta n ge str l l l e n haben
zwar heute vormittag die Arbeit noch ausgenommen:
doch wird damit gerechnet, daß auch diese beiden Kör¬
perschaften in den Streik treten. Der Beamtenbund der
Saargebietes und sieben andere Angestelttenorganisa-
lione» veröfienttichen einen Aufruf, in dem es n. a.
heißt: „Bleibt fort von den Straßen! Alle wichtigen
Betriebe wie Llektrizitäls- und Wasserwerk müssen in
Betrieb bleiben. Sabotageakte dürfen unter keinen Um¬
ständen vorgenommen werden." — Die Forderungen
der Streikenden sindu. m: Alte Rechte und Freiheiten,
die vor dem 11. November 1918 bestanden haben, sind
wieder herznstetlen. Es muß den Beamten und Ange¬
stellten gestattet sein. Organisationen und Vereinen an-
zugehören. die ihren Sitz auch außerhalb des besetzten
Deutschlands haben. Ausweisung der land «»srem-
den Wucherer und Schieber  und strengste
Maßnahmen gegen deren einheimische Genossen. So¬
fortige Bildung einer Volksvertretung  auf
Grund des allgemeinen, geheimen, gleichen und ge¬
rechten Wahlrechts. Ls ist «mznnehmrn, daß sich der
Streik noch weiter ausdehnen wird und evtl, pus da»
ganze besetzte Deutschland  übergreifen wird.
— Au» Mainz  meldet man: Au» dem Umstande, daß
eine Drahtverbindung  mit dem Saorgebtet
nicht mehr erlangt werden kann, ist zu schließen, daß
auch die Po st bedien steten,  wie bereits in der
letzten Meldung als wahrscheinlich angezeigt wurde, sich
dem Streik angeschlossen haben.

Ser Steierlilim vom Arbeitslohn.
Ml dem 1. August trat das neue Gesetz über den

Lohnabzug in Kraft. Auch die vorläufigen Ausfüh¬
rung  s b esti mmun g en zu diesem Gesetz sind so¬
eben erlassen worden.

Nach den uns vom Finanzamt NüdcSh im milgeteilten
Bestimmungen gilt nun folgendes:

1. Zum Barlohn ist hinzuzurechnender Wert der
Naturalbezüge, z. B. Käst und Wohnung. Die Höhe
dieses Wertes wird durch die einzelnen Landesfinanz-
ämter festgestellt und seinerzeit bekanntgegeben werden.
Bis zu dieser Regelung sind die Naturalbezüge einzu-
setzen mit dem Werte, der sich aus den Lohnsarifver-
einbarungen ergibt. Wo solche Vereinbarungen nicht
bestehen, sind die vom Versicherungsam!t festgesetzten
örtlichen Preise maßgebend. Jedoch ist bis zu der Fest¬
setzung durch das Lanbesfinanzamt als Wert von Na¬
tural- und Sachbezügen kein höherer Betrog als 5 Jl
für den Tag, 30 Jl für die Woche und 125 Jl für den
Monat anzurechnen.

Als Arbeitslohn gelten Löhne, Gehälter, Besoldun¬
gen, Tantiemen, Gvalisikationen oder sonstige für Ar¬
beitsleistungen gewährte Bezüge sowie Wartegelder,
Ruhegehälter. Wüwen- und Waisenpensionenund an¬
dere Bezüge oder geMverte Vorteile für frühere Dienst¬
leistungen oder Berufstätigkeit.

3. Bei Arbeitnehmern, die das 14. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, findet ein Abzug vom Arbeitslohn
nicht statt.

4. Der Steuerabzug wird nicht mehr vom unge¬
kürzten Tage-, Wochen- oder Monatslohn vorgenom¬
men. Es bleiben vielmehr gewisse Teile des Lohnes
vom Steuerabzüge frei. Diese Teile sind so berechnet,
daß die sozialen Ermäßigungen des Einkommensteuer¬
gesetzes bereits beim Steuerabzug berücksichtigt werden.

Vom lOprozentigen Lohnabzug bleiben frei: bei
TageslohNbvrechnung5 Jl für den Tag, sowie je
1,50 Jl für die Ehefrau des Arbeitnehmers und für
jedes zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
minderjährige Kind: bei Wochenlohn 30 Jl für die
Woche sowie für die Frau und jedes minderjährige
Kind je 10 Jl -, bei Manatslohn 125 Jl für den Monat
und je 40 Jl für die Ehefrau und jedes minderjährige
Kind.

Uebersteigt unter Berücksichtigung dieser Ermäßi¬
gungen der Lohn, auf das .Jahr umgerechnet, die
Summe von 15 000 Jl, so werden 15 o. H. erhoben:
geht Lohn oder Gehalt über 30 000 Jl, so kommen
20 v. H. Gehaltsabzug in Frage, bei mehr als
50 000 Jl 25 d.  H. ufw.. bis ibei Beträgen von jährlich
Uber1 Million 55 v. H. des Gehalts öder der Tan¬
tieme abgezogen werden,.

Der Arbeitgeber hat bei jeder Lohnzahlung festzu¬
stellen, ob der Arbertslohn unter den vorgenannten Be¬
dingungen die bezeichnet«» Grenzen überschreitet. Bei
der Umrechnung des Arbeitslohnes auf ein Jahr ist das
Jahr mit 300 Arbeitstagen, 50 Woche» oder 12 Mo¬
naten zugrunde zu legen, sofern nicht nach der Art der
Arbeitstätigkeit eine kürzere Beschäftigungsdauer für
das Jahr anzunehmen ist (z. B. bei Saisonarbeitern).

Wenn also beispielsweiseein verheirateter Arbeit¬
nehmer mit vier Kindern nach Abzug der obengenann¬
ten Beiträge zur sozialen Versicherung 756 Jl Monats¬
lohn bezieht, jo berechnet sich der Steuerabzug folgen¬
dermaßen: Es find zunächst 125 Jl abzusetzen und
weiter5 mal 40 200 Jl für die Ehefrau und vier
Kinder, so daß insgesamt 325 Jl dem Steuerabzug
nicht unterliegen. Es bleibt dann noch für den Steuer¬
abzug eine Summe von 431 Jl, von denen 10 o. H.
einzubehallen sind. Das würde 43,10 M ausmachen.
Jedoch ist in den Aussührungsbrstimmungenvorgeschrie¬
ben» daß der Betrag auf volle Mark nach unten ab-
zurmiden ist. Für !das Steuerjahr 1920 werde» ihm
somit, da der Abzug erst seil dem 25. Juni 1920 in
Kraft ist, und er daher in diesem Jahr bei Monats¬
löhne» nur für zehn Monate erfölgh 433 Mark einbe-
halten. Das steuerpflichtige Einkommen für 1920 be¬
rechnet sich dagegen auf mindestens 4200 Jl, wovon für
1920 488 -11 an Einkommensteuer demnächst zu ent¬
richten sind.

Oder ein anderes Beispiel: Ein unverheirateter
Steuerpflichtigerbezieht einen Wochenlohn nach Abzug
der Versicherungsbeiträge in der Höhe von 260 Jl. In
diesem Falle sind 30 Jl abzusetzen, so daß nur von
230 <41 der lOprozentige Abzug gemacht zu werden
braucht. Wird der Abzug in diesem Jahre für 40
Wochen(vom 25. Juni 1920 an) gemacht, so wenden
deni Arbeitnehmer insgesamt 920 Jl einbohalte». Bei
einem steuerpslichlige» Einkommen von rund 11 500 Jl
hat er aber für 1920 demnächst 1755 Jl Einkommen¬
steuer zu zahlen.

vermittle nachrichten.
---- HstildeShrim, 9. Aug. In der am Sams

tag abend im Gasthaus .Zur Krone" fiattgc-
fundenen Versammlung des hiesigen GeiverbevereinS
wurde der BereinStitel in „Handwerker- und Ge-
werbeverein" umgeändert, nachdem die neue Be¬
nennung vom Zentralvorstand angeregt und i:i
anderen Orten bereits vollzogen ist. Bei der Er-
gänznngSwahl des Vorstandes wurden die aus¬

scheidenden Herren: Pit . Willig, Pit . Schepp und
Mart. Ploch wiedergewählt. Nach Verlesung eines
Schreibens betr. Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen zum Wiederaufbau für Frankreich und
Belgien ließen sich einige Handwerksmeister dafür
vormerken; irgendwelche Verbindlichkeitenwerden
bei dieser Vormerkung weder verlangt noch über¬
nommen. Diese Angelegenheit ist vorläufig lediglich
informatorischen Charakters. Auf Anregung des
Zentralvolstandcs des Gewerbevereins für Nassau
wurde ein Wahlausschuß gewählt, der bei bevor¬
stehenden Stadtverordneten- oder politischen Wahlen
bei den Palteivorstünden seinen Einfluß dahin
geltend machen soll, daß bei den auszvstellenden
Kandidatenlisten der Handwerkerstand an aussichts-
reicher Stelle eingeschaltet und nicht nur als deko¬
ratives Mitglied eingereiht wird. Eingehend de-
speochen wurde in der Versammlung die Vergebung
von städiischen Arbeite» an auswärtige Firme»,
denen in l-tzter Zeit Aufträge unter Umgehung der
hiesigen Handwerker städt sche Lieferungen und
Arbeiten übertragen worden seien. Es wurde
beschlossen, sowohl an den Magistrat als
auch an die Stadtveroedneten- Veksammlniig eine
Eingabe zu richten, daß künftighin die Ausführung
hiesiger städtischer Arbeiten nur an hiesige Hand>
weiter vergeben werden soll. Nach Erledigung
interner Vereinsangelegenheiten wurde die Ver¬
sammlung vom Vorsitzenden geschlossen. Es wäre
wünschenwert, daß die Vetsammlungen zahlreicher
besucht und diejenigen Handwerker und Gewerbe¬
treibenden, die dem Verein noch fernstehen, dem¬
selben als Mitglieder baldigst beitreten würden.

Einmachzucker.
Eine Berliner Meldung besagt: Durch Einsparung

von Zucker bei der Herstellung von Marmeladen ist es
ermöglicht worbe», zu dem bereits freigegedenen
Pfund Einmachzucker ein weiteres Viertel¬
pfund  Einmachzucker auf den Kvpf der Bevölkerung
zur Verfügung zu stellen. Di« Verteilung erfolgt nach
den gleichen Bedingungen wie die Verteilung des be¬
reits ausgegebenen Einmachzuckers. Hoffentlich kommtd r

, Zucker, ched e Früchte vereocben sind.
Köln. — Gewalt gegen den Steuerabzug. Bei den

Farbenfabriken vorm. Friede . Bayer  u . Co.,
Leverkusen,  hat bbe Arbeiterschaft am Samstag
die Leitung dazu gezwungen, sich zur Rückzahlung der
bisher vom Lohn abgehaltönen Steuerbeträge bereit¬
zuerklären, sowie die Zusicherung zu gäben, auch
künftig keinen Lohnabzug vorzunehmen.

Steuersabotage.
Dortmund. 2. Aug. Der Widerstand gegen den

Lohnabzug, hinter dem sich die Abneigung gegen die
hohe Reichseinkommensteuer überhaupt verbirgt, hat zu
dem Verlangen geführt, daß die Löhnung für die tm
Kohlenbergbau verfahrenen Ueberschichten vom Steuer¬
abzug befreit sein fall. Neuerdings verlangen auch die
Hüttenarbeiter ein« gleiche Vergünstigung für die Löh-
nug der Ueberstulnden und insbesondere"der Sonntags-
arbcit. ' Es bleibt im Interesse der allgemeinen Steuer¬
moral zu wünschen, daß die Regierung derartige Be-
oorzgungen gewisser Beoölkerungsteilemit allem
Nachdruck ablehnt.
Die freie Alitchausjuhr von Holland nach Deutschland

ausgehoben.
Emmerich, 5. Aug. Durch Verfügung der nieder¬

ländischen Regierung ist die freie Milchwusfuhr von
Holland nach Deutschland, die in den letzten Monaten
durchschnittlich 250 000 Liter monatlich betrug, ab 1.
August aufgehoben  worden . Die vertraglichen
Milchlieferungen nach Deutschland bleiben von diesem
Verbot unberührt.

Unbestimmt und wechselnd
wie die politische Auffassung der Lage ist auch die Hal¬
tung des Valuta  m ark  1 es.  In Berlin wurden
die telegraphischen AuSzahtungssätze für das Ausland
ziemlich erheblich ermäßigt. Zürich erhöhte die Mark¬
bewertung von 13,05 auf 13,30 bei gleichzeitiger Stei¬
gerung des französischen Franüem von 43,25 aus 43,70.
In Stockholm blieb die Mark unoerändert, der Fron¬
ten sank von 36 aus 35,75.

Die Uedersührung der Zeppeiin-Lustschifie von Frie¬
drichshafen nach Maubeuge  hat sich äls unmöglich
erwiesen, weit die dortigen Luftschiffhallen viel zu klein
sind.

Wie aus Reuyork gemeldet wind, verlautet in ame¬
rikanischen Finanzkreisen, daß dem Senat ein neuer
Antrag über die Erklärung des I r ie ü ens zu sta n -
des mit Deutschland  vorgelegt werden soll.

Hiobspost au» Bagdad.
London, 5. August. Am unteren Euphrat haben

Aufständische die Eisenbahnlinie Hilla-Bagdad an ver¬
schiedenen Stellen zerstört. Bon der von den Einge¬
borenen eingeschlossenen Garnison Kuf liegen keine
Nachrichten vor.

harte wirklichkeilen.
London, 5. Aug. Der Manchester Guardian schreibt,

in amtlichen Kreisen herrsche große Beunruhigung über
das Ausbleiben der Moskauer Antwort. Die harte
Wirklichkeit fei, daß England keine Heer « nach



Pole  n schicken könne. Die lats -ache, baß -in den
russischen Städten Brotmong « l herrsche, berechtig«
dennoch zu der Hoffnung , daß noch nicht olles ver¬
loren sei.

Neuelle Nadiridilen.
Polens Kapitulation.

Warschau.  6 . August . Die polnische Regierung

ha« ihre letzte Taktik, die Lage zu verheimlichen , aus-

gegeben und hak amtlich erklären lassen, daß der
Widerflasud keine Aussicht  mehr habe , da

auch der letzte Mann nicht mehr Linslutz auf dle Lage

der Front ausüben könne. Tm Staats rat  erklärte
Wilos , die Waffen slil Islands beding un-

gen in jeder Form  anzunehmen , denn es hänge

für Polen alles von den folgenden Ver¬

handlungen ab, was die Alliierten  dabei für

Polen erreichen könnten . Die Unabhängigkeit

sei ernstlich bedroht,  und zwar mehr als es

scheine. Doch glaub « ec versichern zu können, datz die
Alliierten Polen » S elbs »ändIgkeil  bei

den Verhandlungen zu retten hoffen.

Ein « ungarische 10» 000 -Rlaim -Armee für Polen,
dz. V e r l I n . 7. Aug . Rach einer Meldung des

.Bert . Tagebl ." a>us Wien fei ln Gödöllö zwischen dem
ungarischen Reichsverweser Horthy und der franzö¬
sischen Militärmission der Entwurf einer Mililärkon-
venlion vereinbart worden , nach der sich Ungarn ver¬
pflichte. eine Armee von 100 000 Mann auszuslellen,
um den Krieg gegen Sowsel -Rutzland zu eröffnen.
Frankreich verpflichte sich darin seinerseits , bei der vol-
fchafterkonferenz dahin zu wirken , datz Ungarn einen
Teil weslungarns sowie Gebietsteile bei Kafchau und
pretzburg zugesprochen würden . Die Konvention sei In
pari » von der französischen Regierung bereits ge¬
nehmigt worden.

Ungarn , die sich süc Polen schlagen wollen,
mz. Warschau , 6. August . Die ungarische Regierung

hat Ser polnischen Regierung zwei Infanterie - und zwei
Kavallerie -Divisioren zur Verfügung gestellt . Die Frage
ist aber die, wie die Truppen nach Polen geschafft wer¬
den sollen.

Die Antwort der Sowjetnegierung.
London. 6. August . Die Sowj -etregierung hat au?

die letzte 'Jtote Lloyd Georges  durch den russischen

Delegierten Kamenew «me Antwortnote fotgenden
Inhalts überreichen lassen: Die russische Regierung sieht
sich außer Stand « , den Vormarsch der russischen
Armee im gegenwärtigen Augenblick auszuhalten . Sie
hält di« Fortsetzung der Operationen  so¬
wohl vom militärischen Standpunkt «, als auch noch
internationalen Gesetzen für recht. Die russische Re¬
gierung hat aber alle Maßnahmen getroffen^ damit di«
Wass  enst i llsta ndsv « rh a ndtu ngen  wieder
ausgenommen werden können, sobald die polnische Ab¬
ordnung wie vereinbart nach Minsk  zurückgekehrt
fein wird . Die russische Regierung ist durchaus gewillt,
Polen volle Unabhängigkeit  zu gewähren
und chm sehr günstige Grenzen  einzuräumen,
nachdem die Verhandlungen hierüber eingeleitel sein
werden . Weiter erklärt die russische Antwort , daß di«
Vertreter Rußland in London die nötigen Vollmachten
besitzen, um einen Frieden mit sämtlichen
Entente st aalen oder mit Polen  abzuschlie¬
ßen, daß sie aber di« Teilnahme von Vertretern der
Randstaaten nicht zulassen  könne . Die rus¬
sische Rote zählt dann gewiss« Bedingungen  ans,
ach deren Erfüllung Rußland bestehen mstff«, und zwar
u. a .: daß alle noch Rußland bestimmten deutschen
Güter freien Durchgang  durch polnisches Ge¬
biet haben müssen.

Ach dem Wege nach Minsk,
dg. Paris , 6. Aug . Nach einer Haoas -Meldung aus

London meldet di« „Morning Post " unterm 4. August,
öajj sich eine polnische Delegation mit Vollmachten zum
Abschluß eines Friedensoertrages mit den Bolschewisten
am 5. d. M . noch Minsk  begeben hat . '

keine Handreichung für einen Munitioaslransport
nach Polen.

London , 6. Aug. Dem Vorwärts zufolge oeröf-
fenA'icht die H u m a n i t e folgende Drahtung des Vor¬
sitzenden des englischen Tra n spor ttf -rbei«
teroerbandes  Robert Williams : An die deutschen
Transportarbeiter : Wir beglückwünschen di« Danziger
Hafenarbeüer zu ihrer Weigerung,  Munition für
die polnische Roattion auszuladon . Ich bedaure , datz
englischs Soldaten als Streikbrecher verwandt werden.
Die englische Trade -Union -Bewegung beschloß, zur
direkten Aktion zu schreiten, um die Sendung von Waf¬
fen an die Feinde Rußlands zu verhindern.

Reue , der Log« augepotzte Toaark.
dz. pari », 6. Aug . Der „Matin"  schreibt : Von

Frankreich sei das Gerücht verbreitet worden, man denke
daran , Truppen zu entsenden . Nack, der Auskunft , die

- der „Mahn " m dieser Frage erhalten hat , ist dies«
Nachricht vollkommen unrichtig . Die französischen Trup¬
pen brauchen einen Monat , um anzukommen und müß-

! l«n sehr zahlreich sein. Nachdem Frankreich Deutsch¬
land besiegt 'habe , könne es sich nicht dem Risiko aus-
setzm, vor den Bolschewisten den Rückzug antreten zu
müssen. Der „Matiin " glaubt , datz Rumänien
ebenfalls nichts gegen Sowjet rußland unternichmen

: wird , da die Bolschewisten 'seit acht Monden Rumä¬
nien nicht mehr bedroht hätten -. Die « ngige Regierung,

j die Polen ihren Beistand angeboien ha-be, sei die von
Budapest,  aber diese wird jedenfalls Bedingungen
stellen , die sowohl die Slowakei als auch Ru¬
mänien  nicht annehmen würden . Es sei auch höchst
wahrscheinlich, 'daß diese beiden Länder sich nicht aus
die Seite von Ungarn schlagen wollen.

3ftnent reichlicher ongcftotcn!
Sie Wnhnnngsnot Out(in Ende

wen» Wohnhäuser in er¬
richtet werden, wie dies in immer steigen¬
dem Umfange im ganzen Reich geschieht.
Allein in Essen werden, nachdem die
Vorzüge der altbewährtenA.MBI-
Massiv Bauweise gegenüber dem Zie¬
gelbau und den sogenannten„Ersatz"-
Bauweisen feflgestellt worden sind, etiuu
40 Häuser deS Allgemeinen Bauvereins
ausschließlich in AIVlBI-Masfiv errichtet.
A^ BI-Sleine (D. R. P und Welt¬
patente) können von jederinann in
einfachster Weise auch unmittelbar an der
Baustelle aus überall vorhandenen
Rohstoffen(Kies-Sand, Koks-Schlacke,
Asche usw.) durch Stampfen in den
AßlBI - Formen hergestellt werden.
A51BI- Formen werden verliehen.
Große Ersparniffe! Erbitten Sie die
Druckschristen AI der Firma AMBI--
Werke, Abt. II/J 34, Aerlin-Johannisthal

Baumesse Leipzig (15.—21. August 1920)
Raum 14—14a

Herstellung von AMBI-Stelnen.

Berantw. Schriftleitung r I . L. Metz . Rüdesheim-

MT Anonyme Einsendungen werden
I nicht berücksichtigt.

Herren-und Kuadeu-Mleiduug
Ohne Rücksicht auf den bisherige«
Selbstkostenpreis habe ich, um der Heu«
:: tigen Zeit Rechnung zu tragen ::

bedeutende Preisermäßigungen
in allen Abteilungen vorgenommen.
Ueberzeugen Sie sich bitte durch zwanglosen
:: Besuch meines Lagers. r-

Bruno Wandt,

Karl Wiftterstein
elektrotechnische Fabrik

Frankfurt a. M.
Filiale : Rftdeshoim , Feldstrasse 12.
Zweigbüro : Wiesbaden, ScMersteinerstr. 25.

Licht -, Kraft-
und Signal -Anlagen.
Grösste und leistungsfähigste Firma

hier am Platze.

Junger Kaufmann sucht1
dauernd

nll.Zimmer
rventl. mit Schlafzimmer
in besserer Familie.

Angebote unterD.K.M.
an die Geschäftsstelle dS-
Bl.

Kaufe alle Sorten

kreilnholr
und erbitte Angebote mit Lieferzeit, Länge und
Zopf-

Michael Kleinmann,
Eoblenj , Schloßstrabe 31.

Feruruf 3437. Tel.-Adr.: Hslztzertrieb.

i "v  ohne LSIsuge
8 KaratL333/000 Gold

paar Mk . 180 .—
8 Karat 333/000 Gold

massiv paar Mk . 210 .—
14 Karat 585/000 Gold

massiv paar Mk . 310 —
18 Karat 750/000 Gold

massiv paar Mk . 380 .—
je nach Sewicht unck teuerer.

Gregorius
Bingen a. Mli. Tel. 754

Kirchftratzc»2 (Rathausplatz)
i St . Wendel und

Schiffwetter.



Bekanntmachung.
Reichsnotopfer und Besitzsteuer.

Mit dem 28. dS. Mt«, läuft die Aust zur Abgabe der Steuer«
erklärungen für die Veranlagung zum ReichSnotopfer und die Befitzsteuer ab.
wie im Monat Juni öffentlich bekannt gemacht worden ist. Eine Verlängerung
der Frist darf nur ausnahmsweise und auf besonders begründeten Antrag be¬
willigt werden. Es empfiehlt fich daher, frühzeitig die erforderlichen Unterlagen
zu beschaffen und die Steuererklärungen zur Vermeidung der gesetzlichen Rechts¬
nachteile rechtzeitig adzugeben. Denjenigen Pflichtigen, die ihre Steuererklärung
hier mündlich zu Protokoll abgebcn wollen, wird dringend empfohlen, schon in
den nächsten Tagen hier zu erscheinen, da sonst der Andrang in den letzten
Lagen sehr groß, und ein langes Warten unvermeidlich sein würde.

Die Formulare zu den Besitzsteuererklärungen werden in den nächsten
Tagen ausgehändigt werde». Auf Grund de« 8 des Befitzsteuergejetzes
sind alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von 20 000 Mark und
darüber, welche früher weder zum Wehrbeitrag noch zur Besitzsteuer veranlagt
worden find, sowie alle Personen, deren Vermögen sich seit der Veranlagung
zum Wehrbeitrag oder gegenüber den, für eine künftige Veranlagung zur Besitz¬
steuer als maßgebend fcstgcstellten VermbgeiiSstand. um mehr als 10 000 Mk.
erhöht hat. verpflichtet die Besitzstenererklärung nach dem vorgeschriebenen For¬
mular bis 28. August 1820 dem Finanzamt abzugeben.

Die oben dezeichneten Personen sind zur Abgabe einer Steuererklärung
verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung nicht zugegangeu ist.
In diesem Falle können Formulare hier und bei den Bürgermeisterämtern in
Empfang genommen werden.

Rüdesheim, den6. August 1920.
Ainanzamt.

Oeffentliche Bekanntmachung.
In das HandelsregisterB ist unter Ne. 24 bei der Firma Inkins

Krapp & $0. $ m . 0. K zu M -esheim a. Kß. folgender eingetragen
worden:

Der Kaufmann Htta Itnysman « in Wiithet « -A «hr ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden. An seine Stelle ist der Kaufmann Kark Ftmmers
zu Mülheim -Hlnhr zum Geschäftsführer bestellt.

" Müdeshrtma. M .. den IS. Juli 1920.
Amtsgericht.

Oelsaatfreiaabe!
Die Inlandsölsaat ist nunmehr freigegeben und

kaufe und tausche ich jedes Quantum Gelsaat.
PhilippL. Fauth,

Speiseölfabrik— Nährmittelroerke
Dotzheim bei Wiesbaden.

NB. Endstelle der Wiesbadener Straßenbahn vor der Fabrik.

i'%1̂ L̂) ie glückliche Qeburt eines gesunden öchter-
chens jeigen hocherfreut an

tSfakob QXlarsilius u. (Trau Susanne,
(f̂ iisselsheim, den 31. fjuli !l>20.

Oeffentliche Bekanntmachung.
In das HandelsregisterB ist unter Nr. 28 bei der Firma Mein-

Kertries Söll St Ka0m, ch m.  0 . K.. zu Htüdeshei« folgendes einge¬
tragen worden:

Die Geschäftsführer Kaufmann Htt * Anpsma »« und Kaufmann
Kan» Aases Sietzurz, beide zu Mükhei« Hinhr. find ausgeschi-den.

An deren Stelle sind der Kaufmann Karl Kkmmer» zu Milk-
heim Kuhr und Kaufmann Karl Kagrrmayer zu KSdrshetm zu Geschäfts¬
führern bestellt worden.

Mdeshei« l . den 29. Juli 1920. ,
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zu der am 19.. 20. und 26. September hier stattfindenden Kirchweihe

wird beabsichtigt, einen
Kmfftll- trat SchWotenlih

zu vergeben. Jutereffenten werden aufgefordart, bi« zum 20 . b. M . An¬
gebote mit Preisangabe an dar vürgermeisteeamtAßmannShausen ein
zureichen.

Zßmannshanse«, den5. August 1920.
Ger Vitrgermeister.

Groß.

Die Stelle eines

Hausmeisters
für das Kreishaus ist zu besetzen. Wohnung wird zur Verfügung gestellt.
Nähere Auskunft wird iin Kreishau». Ziminer 8. erteilt. Schriftliche Mel-
düngen ersuchen wir baldigst einzureichen.

Mdeshei« a. Kh„ den4. August 1920.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Danksagung.
Für die so herzliche Teilnahme anlässlich

des Ablebens unseres lieben

Möbel u. Betten
in grosser Answahl

zn sehr billigen Freisen.

Matratzen
in Seegras , Wolle , Capoc und

Rosshaar
in bester Verarbeitung n. gutem Drell

zu niedrigen Freisen.

6ebr . Haligarten
Bingren , Schmittstrasse 23.

Prima neue MMe.
Zentner faffeud, zu haben bei

Georg Strantz, Geisenheim,
Marltstraße.24. Telefon 240.

8rueb' °°E °'
Heilung Beru fssrörung

Habenichts Spezial-Institut
Mainz , Bouifacmsstrasse2V»»
Sprechstunden jeden Freitag 9—1 Uhr.

Bioschiiren, Prospekte gratis . _

Allto-ReMM-Werkstötte
Albert Crone

Rüdesheima. Rh., La»,,»«, ,
empfiehlt sich in allen vorkommenden Reparaturen
an Kraftwagen , Boots « und stationären
Motoren für Benzin » Gas und Oel
aller Systeme und Reparaturen an

Georg
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Familie Georg Pietz.
Rüdesheim a . Rh ., 7. August 1920 .

Maschinen. Heizungs -Anlagen.
--- Annahme von Dreh-Arbeiten. ---------

Autogen-Schweitzerei.
fttbauf von Metallen zu den höchsten Preisen.

Ukberstchtstaseln
der Postgebühren

gültig vom 6 Mai d. Js ., empfehlen
Fischer& Metz, Merheim.

Reioeclnde«,
krarrachtinie».
Dlsel-1. Wirt-

schiftrotst.
somit Sollohst

abzugeben.
GSttert,

Albertistr. 1, RüdeSheim.

Verloren
auf dem Wege von Bin»
gerb rück- Trajekt- RüdeS-
heim-Marienthal
HMeltlme Zacke
mit kleinem grünen Kragen
und hellgrauem Satin-
futter. Gegen Belohnung
auf dem Rathaus in
Rüdesheim a. Rh. ab-
zugebeu.

In gr. kaufm. Betrieb
Rüdesheim» findet ordent¬
licher Junge, evtl. Mäd-
chen.

Lehrstelle
bei gründlicher Ausbildung
und kl. Vergütung.

Angebote unter▲.Z. 100
a» die Geschäftsstelle dS.
Bl.
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